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Verkehrswege, wie wir sie alle täglich be-

nutzen, haben ihre Geschichte und formen 

das Bild unserer Siedlungen und unserer 

Kulturlandschaft. Als Spaziergänger auf 

dem Fussweg ins nächste Dorf, als Kind 

auf dem Schulweg, als Pendler auf der 

breiten Hauptstrasse benützen wir oft ganz 

selbstverständlich alte Linienführungen, 

die bereits Generationen vor uns vorge-

zeichnet haben.

 Viele dieser Strassenzüge lassen sich 

auf historischen Karten mehr als drei Jahr-

hunderte weit zurückverfolgen; in schrift-

lichen Dokumenten werden sie oft schon 

im Mittelalter namentlich erwähnt, und 

selbst römische Hauptstrassen kommen 

gelegentlich bei archäologischen Ausgra-

bungen ans Licht. Als Verbindungen zwi-

schen den Siedlungen, aber auch als Er-

schliessungswege in der Kulturlandschaft 

mit ihren Fluren, Weidegründen und Wäl-

dern umfassen sie das ganze funktionale 

Spektrum vom Feldweg bis zur internatio-

nalen Transitroute.

 Viele von ihnen haben sich mit den 

wachsenden Anforderungen des Strassen-

verkehrs und der Mechanisierung der Land-

wirtschaft weiterentwickelt, sind durch 

modernen Ausbau überformt worden und 

erscheinen auf den ersten Blick ganz und 

gar nicht mehr «historisch». Vielleicht er-

innert nur noch ein alter Strassenname oder 

eine Wegkapelle an ihre Vergangenheit.

 Andere aber besitzen noch in einem be-

sonderen Mass traditionelle Wegsubstanz, 

die sie harmonisch mit der umgebenden 

Landschaft verbindet. Sie schlängeln sich 

unbegradigt durch Dörfer und Fluren und 

scheuen auch steile Anstiege nicht; ge-

schotterte Strassendecken, Einschnitte 

und Hohlwege, bewachsene Böschungen, 

Trockenmauern, Zäune und reich belebte 

Hecken machen sie abwechslungsreich 

und reizvoll. Sie sind authentische Zeu-

gen eines erhaltenswerten historischen 

Landschaftszustands, an dem sich oft auch 

zeitgenössische Zielvorstellungen für die 

Landschaftsgestaltung orientieren.

Es gibt keine Landschaft ohne Wege. Jede 

Landschaft, die Menschen nutzen und er-

fahren, erschliessen sie mit Wegen, von 

der temporären Spur, die sie gehen, bis 

zur dauerhaft ausgebauten Autobahn. Aber 

«Historische Verkehrswege sind nicht 

nur ein Phänomen der Landschaft. In der 

Struktur der Strassen- und Wegnetze sind 

die Siedlungen und besonders die Städte 

wichtige Bezugspunkte. Ihnen kam sowohl 

für die Netzstruktur als auch für die kon-
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Der im Sommer 2009 fertig restaurierte Abschnitt der  
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kreten Verläufe eine große räumliche De-

finitionskraft zu. Nichts engte den Verkehr 

mehr auf eine konkrete Linie und später 

auf einen gebauten Verlauf ein, als die in-

tensive Nutzung des Umlandes. Diese Ein-

grenzungen sind umso intensiver, je näher 

man den Siedlungszentren kommt. Es ist 

hauptsächlich diese Konstellation, die den 

Verkehrsverläufen ihre besondere Persi-

stenz gibt. So lassen sich in vielen Städten 

noch die mittelalterlichen und frühneuzeit-

lichen Gassen, Ausfallstrassen oder gar 

ganze Straßennetze verfolgen, und oft sind 

es gerade diese, die der Stadt ihr charak-

teristisches Gepräge geben. Entlang die-

ser Verkehrswege lässt sich in besonderer 

Dichte die Stadt- bzw. die Siedlungsent-

wicklung selbst ablesen. Auf den alten Ver-

läufen und entlang von diesen zeigt sich 

jenes vielfältige, kontrast- und nicht selten 

konfliktreiche Nebeneinander der Persi-

stenz der Verläufe und der Dynamik der 

Verkehrsentwicklung.» (Schiedt 2006, 93).

 Auch in der Struktur der Weg- und 

Strassennetze drücken sich so die verwo-

benen Zeitstrukturen der Geschichte aus. 

In die Landschaft, die als offene Einheit 

ihre Gestalt nur allmählich verändert, fü-

gen sich stabile Routen und Verkehrsver-

bindungen ein, deren konkrete Verläufe 

immer wieder aktualisiert, verändert und 

neu ausgebaut werden, und die dabei ältere 

Wegformen und Strassenbauten zurücklas-

sen, die wir im engeren Sinn als «histo-

risch» ansehen. Historische Verkehrswege 

lassen sich deshalb nicht als Objekte iso-

lieren, sondern haben nur im Kontext eine 

Bedeutung und einen Nutzen. Durch die 

Art, wie mit ihnen umgegangen wird, ge-

winnen oder verlieren immer Landschaften 

und Ortsbilder als Ganzes.

Eine zeitliche Eingrenzung des Gegen-

standes «Historische Verkehrswege» ist da-

bei nur pragmatisch möglich. Der Bestand 

ist im Wandel begriffen, und stetig kom-

men neue Elemente dazu, die als Weg- und 

Strassenbaudenkmäler verstanden werden. 

Für Brücken des 20. Jahrhunderts ist das 

bereits eine Selbstverständlichkeit, aber 

inzwischen geniessen zum Beispiel auch 

Strassenbauten der dreissiger und vierziger 

Jahre denkmalpflegerische Aufmerksam-

keit. Für die Sustenpassstrasse entsteht ein 

eigentlicher Richtplan mit verbindlichem 

Konzept zur Erhaltung, und über die Erhal-

tung und Ausgestaltung der Artherstrasse 

am Zugersee wird seit einigen Jahren zu-

mindest intensiv diskutiert.

 Andererseits ist das hergebrachte, «tra-

ditionelle» Erscheinungsbild der Wege von 

grösster landschaftlicher Bedeutung. His-

torische Verkehrswege im engeren Sinn 

sind geformt von handwerklichen Bautech-

niken, Gespür für das Relief, bescheidenen 

und sparsam kalkulierten Erdbewegungen 

und viel natürlichem Bewuchs auf den 

Fahrbahnoberflächen, auf Böschungen und 

in Mauerritzen. Gehen diese Feinheiten 

verloren, wirkt eine Landschaft schnell 

ausgeräumt und banal.

 Der Wandel des Gegenstandes ist eine 

landschafts- und denkmalpflegerische He-

rausforderung. Neue Ansprüche an die 

Landschaft, neue Nutzungen, neue Bau-

techniken müssen bewältigt und mit dem 

Bestand versöhnt werden. Dafür sind fach-

kundige Begleitung, Beratungsleistungen 

und die Auseinandersetzung mit Eingrif-

fen und neuen Objekten nötig, nicht nur 

Finanzhilfen. Die technische Vollzugshilfe 

«Erhaltung historischer Verkehrswege» vom 

Bundesamt für Strassen ASTRA, der Eidge-

nössischen Kommission für Denkmalpflege 

EKD und der Eidgenössischen Natur- und 

Heimatschutzkommission ENHK ist in die-
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Schon alleine durch ihre mythologisch aufgeladene topogra-
phische Situation haben die Teufelsbrücken in der Schöllenen-
schlucht Denkmalcharakter, und die beiden jüngsten Brücken von 
1830 und 1955 werden dem auch als Bauwerke gerecht.

Auf Kulturwegen durch die Westschweiz

Wer historische Verkehrswege auf eigene  

Faust erkunden möchte, ist gut bedient mit  

der soeben erschienenen Ausgabe des Erlebnis-

magazins Kulturwege Schweiz von ViaStoria. Das 

Magazin ist den historischen Verkehrs wegen in 

der Westschweiz gewidmet und ist für 8 Franken/ 

5 Euro zuzüglich Versandkosten auf Deutsch und 

Französisch erhältlich bei:  

ViaStoria, Kulturwege Schweiz,  

Finkenhubelweg 11, CH-3012 Bern,  

T +41 (0)31 631 35 37,  

info@kulturwege-schweiz.ch,  

www.kulturwege-schweiz.ch.




